




Als der

Hochwohlgebohrne Herr

ErbLehn-und Gerichts-Herr auf Groß-und Klein-Fahner,
Gierſtedt, Marien- und Ernſtthal ec.

Seiner Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen-Gotha und Altenburg hochbeſtallter
General. Major, auch Commendant derer ſammtlichen Trouppen beider Herzogthu—

mer, nebſt der Veſte Friedenſtein und Reſidenz-Stadt Gotha 2c. Obriſter
der Artillerie und uber ein Regiment zu Fuß?c.
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den 24 Der. v75t am heil. Weinachts-Abend

zum vier und ſiebenzigſtenmale
glucklich und bey vergnugtem Wohlſein erlebeten

Wolltehieruber ſeine innigliche Freude in nachgeſetzten Zeilen

an den Tag legen
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gehorſamſt aufrichtiger. Freund und Diener
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Johann Friederich von Bardeleben.

gedruckt bey Johann Friedrich Schill.
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„hnletzt, da ſich mein Geiſt auf Zions Berge ſchwunge:
Als ich vor GOttes Thron mit ſtarken Glauben

trat;
Da ich, wie Jſrael, mit GOtt und Menſchen

runge:

bat;
Da bat ich auch vor Dich und um Dein theures Leben;
HErr, ſprach ich: ſchone du doch meinen Jonathan!

Du haſt ja ehedem Hiskia Friſt gegeben,
us

So ſiehe doch auch jetzt mein Flehen gnadig an;

Soll ja der alte Greis ſein Canaan beziehen,
So laß Jhm nur vorher noch. funfzehit Jahre bluhen.
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aÚJengaum war der Wunſch vollbracht, ſo ward in jenen Hohen97

Der Himmel aufgethan, und ein verklartes Licht,

Das mir inſonderheit, ergotzend anzuſehen
War uber eine See und einen Bach gericht.
Jch ſagte bey mir ſelbſt; was hat diß zu bedeuten?
Die See iſt allezeit des Seegens Sammelplatz;
Jhr Nutzen theilet ſich mit: ſo viel tauſend Leuten,
Und bleibet doch darbey ein unerſchopfter Schatz:
Das Wunderwurdigſte iſt ihr beſtandig Regen,

Sie kan nicht ſtille ſtehn, ſie muß ſich ſtets bewegen.
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D7ohin ſie aber nicht mit ihren Ufern reichet,
W

Da hat der NMachtigſte ſehr herrlich ausgedacht:
Damit aus ihr ein Bach durch Feld und Wieſen ſchleichet,
Der auch das Niedrige erquickt und fruchtbar macht.

Doch wurden See und Bach ihr Daſein nicht beweiſen,
Wo nicht des HErren Kraft die Waſſer ſchwangerte;
Und dieſes zeigt das Licht in jenen Allmachts-Kreiſen,

Das ſeine Lebenskraft aus einer blauen Hoh
Auf dieſes Untere Ergotzungs voll verſenket,
Wodurch der Herr an uns und unſer Leben denket.
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Wao ich nun Sehnſuchts voll an eine Deutung dachte;

So rief die Vorſicht aus: Dein Bitten findet ſtatt.
Woruber ich ſodann als wie vom Schlaf erwachte,
Und wuſte was der HeErr dadurch geſaget hat.
Es war ein Bild von Dir und Deinem ganzen Weſen,
Der Du biſt See und Bach und zwar zu gleicher Zeit;

GOtt hat Dich nicht allein vor Furſten auserleſen;
Ja auch dem Niedrigen nutzt Deine Seltenheit:

Von jenen zeigen Dir des groſſen Friedrichs Waffen;:
Und Clio wird vor diß ein ewig Denkmal ſchaffen.

Qu zehleſt Deine Zeit auf vier und ſiebnzig Jahre,

Verehrungswurdger Greis! Mein Freund! Mein Jonathan!
Wie manche ſtreckt der Lenz auf ihre Todenbaare!
Du aber biſt geſund. Das hat der HErr gethan.
Jhr Zweige kommt und ſeht ein Muſter frommer Alten;

Sein Haupt bedeckt der Schnee, ein Lorbeer ziert den Geiſt,
Wie werth muß Dich der HErr, Du frommer Seebach, halten!
Weil er Dich in der Zeit der Sterblichkeit entreißt.
Dein Himmel offnet ſich, und Deine Lebensſafte
Empfinden abermals von neuen ihre Krafte.



Cxhun wirſt Du erſt gewahr, was Dir Dein Glaube nutzet:

Was Deine Gottesfurcht vor edle Fruchte tragt;
Da Dich des hochſten Macht im Alter ſo beſchutzet

Und wie ein liebes Kind mit lauter Wohlſeyn pflegt,
Jn Deiner Seele brennt das Feuer ſeiner Liebe;
Und alſo ſchmeckeſt: Du die Fruchte jener Welt:
Dein Blut zeigt immerdar die ſtchonſten Lebenstriebe
Daß auch der treue Leib ſein Wohlſeyn feſte ſtellt.
Noch mehr; Dein Auge ſieht, wie daß durch edle Zweigt
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Dein Nahme, Deine Treu, bis an die Sterne ſteige.

1lenn
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Jo bleibe fernerhin das Merkmal dieſer Zeiten,

Verehre Deinen GOtt, erweitre ſeinen Ruhm;
Und diene auch der Welt durch Deine Seltenheiten,
Bis daß Du kebensſatt in GOttes Heiligthum,

Jn jener Friedensſtadt den Friedefurſten ſieheſt.
Jndeſſen iſt mein Wunſch: daß Du nach GOttes Rath
Bey allem Wohlergehn noch viele Jahre bluheſt.
Jch weis GOtt horet es; weil er verſprochen hat:
Daß der, ſo GOtt vertraut, und  ſeinem Rachſten dienet
oiie nio oin  ον
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